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Sitzung vom 22. März 2000 

458. Anfrage (Verkehrssicherheit der Kreuzung Frauenfelderstrasse/Wiesendanger-
Stadlerstrasse) 

Kantonsrätin Nancy Bolleter-Malcom, Seuzach, hat am 3. Januar 2000 folgende Anfrage 
eingereicht:  
 An der Kreuzung Frauenfelderstrasse/Wiesendanger-Stadlerstrasse in der Nähe der Auto-
bahnausfahrt der A1 bei Oberwinterthur kommt es immer wieder zu Kollisionen. Die vor eini-
ger Zeit erfolgte Neugestaltung der Verkehrsführung an dieser Kreuzung hat nicht zur ge-
wünschten Verbesserung der Verkehrssicherheit geführt. Die hohe Geschwindigkeit der Ver-
kehrsteilnehmenden auf der Frauenfelderstrasse macht ein Überqueren dieser Strasse oder 
ein Einbiegen in die Strasse mit dem Auto und um so mehr mit dem Velo zu einem Wagnis. 
 Für die Benützerinnen und Benützer dieser Kreuzung würde die Erstellung eines Kreisels 
eine grosse Entlastung bedeuten. Mehrere Bürgerinnen und Bürger äussern Unverständnis, 
dass dies nicht schon lange geschehen ist.  
 Ich bitte den Regierungsrat um die Beantwortung folgender Fragen: 
1. Wie viele Unfälle müssen an einer Kreuzung geschehen, bis die Erstellung eines Kreisels 

in Betracht gezogen wird? 
2. Wie werden Prioritäten für die Verbesserung solcher gefährlichen Stellen gesetzt? 
3. Ist die Erstellung eines Kreisels an dieser Kreuzung in näherer Zukunft schon geplant? 

Wenn ja, wann? Wenn nein, warum nicht? 

Auf Antrag der Direktion für Soziales und Sicherheit 

b e s c h l i e s s t  d e r  R e g i e r u n g s r a t :  

 I. Die Anfrage Nancy Bolleter-Malcom, Seuzach, wird wie folgt beantwortet: 
 Die Kreuzung Frauenfelder-/Wiesendanger-/Stadlerstrasse liegt seit dem Landabtausch-
verfahren im Jahre 1982 im Zuständigkeitsgebiet der Stadt Winterthur. Gemäss Strassenge-
setz vom 27. September 1981 (LS 722.1) wurde der Stadt Winterthur die Projektierung, die 
Baupflicht und der Unterhalt übertragen, wobei objektbezogene Strassenbeiträge durch den 
Kanton ausgerichtet werden. Ergänzend dazu ermöglicht §19 der kantonalen Signalisations-
verordnung vom 12. November 1980 (LS 741.2) der Stadt Winterthur, geeignete signalisati-
onstechnische Massnahmen selbst zu ergreifen. Die verkehrspolizeiliche Überwachung er-
folgt durch die Stadtpolizei Winterthur. Sie umfasst auch die Aufnahme und Registrierung 
von Verkehrsunfällen.  
 Die Stadt Winterthur führt eine eigene Statistik der Verkehrsunfälle. Erkannte Unfallhäu-
fungen werden systematisch beobachtet. Mittels Unfalldiagrammen (Darstellung der einzel-
nen Unfallereignisse) werden diese als Unfallschwerpunkte bezeichneten Anlagen auf ihre 
möglichen Sicherheitsmängel überprüft. 
 Der Verkehrsknotenpunkt Frauenfelder-/Wiesendanger-/Stadlerstrasse wurde 1970 im Zu-
sammenhang mit dem Bau der Autobahn A1, Anschluss Oberwinterthur, ausgebaut. Auf 
Grund der Unfallereignisse wurden im Jahre 1980 Korrekturen vorgenommen. Das Unfallge-
schehen in den Achtzigerjahren mit durchschnittlich sieben registrierten Unfällen pro Jahr 
veranlasste die Stadt Winterthur, in den Jahren 1989 und 1990 die Kreuzung Frauenfelder-
/Wiesendanger-/Stadlerstrasse mit einem Aufwand von rund 2 Mio. Franken zu sanieren. 
Der Umbau erfolgte auf Grund einer umfangreichen Unfallanalyse und nach Abwägung ver-
schiedenster Lösungsmöglichkeiten, wobei auch der Bau eines Kreisels in Betracht gezogen 
wurde. Seit diesem Umbau hat sich die Zahl der registrierten Unfälle auf durchschnittlich fünf 
vermindert. Während der letzten neun Jahre trat die Kreuzung Frauenfelder-/Wiesendanger-
/Stadlerstrasse im städtischen Strassennetz noch dreimal als Unfallschwerpunkt auf, letzt-
mals 1996. Dabei fällt auf, dass die jährlichen Unfallzahlen grosse Unterschiede aufweisen 
(von einem bis zu acht Unfällen pro Jahr). Die auf Grund der konkreten Ereignisse erstellten 
Unfalldiagramme wiesen auf keine klar bestimmbaren Mängel der Anlage hin. 
 Nach Angabe des Departements Sicherheit und Umwelt der Stadt Winterthur ist die Erstel-
lung eines Kreisels an der Kreuzung Frauenfelder-/Wiesendanger-/Stadlerstrasse zurzeit 
nicht geplant. Hingegen wurden beim letzten Umbau der Kreuzung im Hinblick auf die allfäl-
lige Erstellung einer Lichtsignalanlage vorsorglich Rohre verlegt. Würde die Kreuzung erneut 



zu einem Unfallschwerpunkt, könnte die entsprechende Massnahme ergriffen werden, die 
zudem im Vergleich zu einem Kreisel die kostengünstigere Lösung darstellen würde.   
 II. Mitteilung an die Mitglieder des Kantonsrates und des Regierungsrates sowie an die Di-
rektion für Soziales und Sicherheit und die Baudirektion. 
 
  Vor dem Regierungsrat 

  Der Staatsschreiber: 
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